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Herzliche Einladung zum BerggeschreyWilnsdorf & Bad Ems

Auf unserem Berggeschreystellen wir Teile unseres weit ausgedehnten Montanreviers mit seinen
keltischen-, römischen-, mittelalterlichen-, frühneuzeitlichen- und industriellen Betriebsperioden vor.
Mittels unseres Vortrags- und Exkursionsprogramms geben wir spannende Einblicke in die Arbeit 
beider ausrichtender Vereine und stellen unsere Arbeits- und Forschungsergebnisse vor.  Anmeldung 
wird am 11.7.2026 freigeschaltet.

Anmeldung: https://eveeno.com/460469163

Veranstalter:      

AGBB Arbeitsgemeinschaft Bahnen und Bergbau e.V.
Emser Hütte 13
56130 Bad Ems
Tel. 0170 9271907
www.emser-bergbaumuseum.de

Mitveranstalter:                                                                                   

Emser Bergbau Museum                                                                        MuseumWilnsdorf
Emser Hütte 13                                                                                        Rathausstraße 9        
56130 Bad Ems                                                                                         57234 Wilnsdorf        

Herzliches Glück Auf!
Frank Girmannund Meinhard Weber

VSB Verein für Siegerländer Bergbau e.V.                                                                                     
Nachtigallweg88
57080 Siegen                                                                                                       
Tel. 0162 2628430                                                                                                         
www.bergbau-siegerland.de

https://eveeno.com/460469163


Wir bedanken uns bei unseren Gastgeber-Kommunen für die freundliche 
Aufnahme und Unterstützung aufs Herzlichste !

Für unsere Gäste mit einer weiten Anreise hier die Unterkunftsverzeichnisse: 

Unterkünfte / Wilnsdorf Stadt Bad Ems | Bad Ems · Nassau

https://www.wilnsdorf.de/Kultur-Tourismus/Tourismus/Unterk%C3%BCnfte/
https://www.vgben.de/gemeinden/stadt-bad-ems/


Unser besonderer Dank gilt unseren Kooperationspartnern für die tolle 
Unterstützung in großen und kleinen Dingen



Berggeschrey{ƻƴŘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α{ǇǊŜƴƎǎǘƻŦŦŜ ƛƳ .ŜǊƎōŀǳά

Am Freitag 18.9. ab 16:00 Uhr  öffnen wir am Grimberg das kleine Schachtgebäude  des Museum 
Wilnsdorf, für alle die am Vortag anreisen  für Grill und Getränke ist gesorgt . 

Fotos: VSB Sonderausstellung  Sprengstoffe im Bergbau 



Hochmittelalterlicher Silberbergbau an der Kalteiche und im südöstlichen Rheinischen Schiefergebirge
Leander W. Kühn
Das hohe Alter des Bergbaus bei Wilnsdorf ist weithin bekannt. Jenseits schriftlicher Überlieferungen vermögen archäologischeFunde und 
Befunde näheres über den mittelalterlichen Bergbau auf beiden Seiten der Kalteiche zu vermitteln.
Der Vortrag stellt die über den mittelalterlichen Bergbau Aufschluss gebenden Schriftquellen dar und kontextualisiert diese mit den 
Ergebnissen neuerer archäologischer und geoarchäologischer Arbeiten.
Dabei fasst er auch Bergwerke in den Blick, deren mittelalterliche Betriebsperiode bislang nicht nachweisbar war und stellt die Frage nach 
der Weitläufigkeit einer durch viele Gemeinsamkeiten geprägten hochmittelalterlichen Montanlandschaft. Der Fokus der hier vorgestellten 
interdisziplinären Untersuchungen liegt dabei im südöstlichen Teil des Rheinischen Schiefergebirges, im äußersten Süden des heutigen 
Nordrhein-Westfalens, im westlichen Hessen und östlichen Rheinland-Pfalz.

Abbildung 1: 1298 durch 
König Adolf von Nassau 
ausgestellte Urkunde, in 
welcher das an die Grafen 
Emrich und Heinrich von 
Nassau verpfändete 
Bergwerk Ratzenscheid
Erwähnung findet. 
Landesarchiv NRW 
Abteilung Westfalen. E 401u 
/Fürstentum Siegen, 
Landesarchiv / Urkunden.

Abbildung 2: Mittels 
Pürckhauerabgebohrte 
mittelalterliche 
Schlackenhalde. Foto: Kühn



±ƻǊǘǊŀƎ αLƴŘǳǎǘǊƛŜƭƭŜǊ .ŜǊƎōŀǳ ƛƴ .ŀŘ 9Ƴǎά
Referent Frank Grimann
Die Präsentation "Industrieller Bergbau in Bad Ems" gibt einen kompakten Überblick zum Geschehen in der letzten Epoche des Emser
Bergwerks, dessen Blüte in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts lag und dessen Blei-Zink-Erzgewinnung große Bedeutung auch vor und 
während der beiden Weltkriege hatte. Politische, soziale und Umweltaspekte werden ebenfalls gestreift.



±ƻǊǘǊŀƎ α9ǊƎŜōƴƛǎǎŜŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α.ŜƴǎōŜǊƎŜǊ 9ǊȊǊŜǾƛŜǊά
Referent Peter Schönfeld



±ƻǊǘǊŀƎ α±ƻƳ {ƛŜƎŜǊƭŅƴŘŜǊ YƻōŀƭǘŜǊȊ ȊǳƳ .ƭŀǳŜƴ Dƭŀǎ 
9ƛƴ 9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘ ŘŜǎ α±ŜǊŜƛƴ ŦǸǊ {ƛŜƎŜǊƭŅƴŘŜǊ .ŜǊƎōŀǳα ȊǳǊ IƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜƴ tǊƻȊŜǎǎƪŜǘǘŜ α
Referent Meinhard Weber (Verein für Siegerländer Bergbau e.V.)

Der Verein für Siegerländer Bergbau beschäftigt sich seit einigen Jahren mit dem Kobaltbergbau und seiner Bedeutung. Werden doch

auch im Siegerland beste Erlöse für die Kobalte erzielt. Wir wollten mehr wissen und mehr verstehen und haben gemeinsam mit 

unseren Kooperationspartnern dieses mehrstufige Experiment organisiert. Vom Erzabbau bis zum Endprodukt werden alle 

Prozessschritte in der Praxis durchgeführt. Der Erkenntnisgewinn aus angewandten Verfahren, Prozessen und Techniken und die daraus 

resultierenden Ergebnisse und sind Ziel des Experiments. 

Abbildungsbeschriftung: Aufbereitung Wolfgang Maaßen 

Arbeit am Backenbrecher Foto M.Oberliesen

Abbildungsbeschriftung: Aufbereitung Wolfgang Maaßen 
QuerstossherdFoto Herbert Rixen

Abbildungsbeschriftung: Aufbereitung Wolfgang 

Maaßen Arbeit an der Kollermühle Foto M.Oberliesen

Abbildungsbeschriftung: Schindlers Blaufarben 

Werk Produkt Smalte Foto Herbert Rixen



Die Grube Landeskrone bei Wilnsdorf-Wilden im Siegerland wird 

nun seit über zehn Jahren von einer Kooperation aus Verein für 

Siegerländer Bergbau e.V., Deutsches Bergbau-Museum Bochum 

sowie LWL-Archäologie für Westfalen erforscht. 2025 erreichten 

Vereinsmitglieder den ältesten Grubenteil, nämlich die 

hochmittelalterliche Stollenstrecke. Dieser Stollen ςder älteste 

historisch überlieferte Bergbau der Region ςwird seit dem 

aufwändig montanarchäologisch dokumentiert. Der Vortrag 

berichtet über den Dokumentationsstand. Desweiterengelang die 

virtuelle Rekonstruktion der Dampfmaschine in einem attraktiven 

sowie inklusiven Format, dass vorgestellt wird.

Abbildungsbeschriftung:

Blick in den mittelalterlichen Stollen (Foto: LWL-Archäologie für Westfalen/Thomas 

Poggel).

±ƻǊǘǊŀƎ αaƻƴǘŀƴŀǊŎƘŅƻƭƻƎƛǎŎƘŜ bŜǳƛƎƪŜƛǘŜƴ ȊǳǊ DǊǳōŜ [ŀƴŘŜǎƪǊƻƴŜά
Referent Dr. Manuel Zeiler (Archäologielogiefür Westfalen, Außenstelle Olpe)



±ƻǊǘǊŀƎ αо5 ςǳƴŘ ŘŀƴƴΚά
Referent Dipl. Ing. Gero Steffen Deutsches Bergbau Museum Bochum 

!Ƴ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŘŜǊ 5ŀƳǇŦƳŀǎŎƘƛƴŜƴƘŀƭƭŜ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎƪǊƻƴŜ ƛǎǘ ǎŜƘǊ ǎŎƘǀƴ ŜǊƪŜƴƴōŀǊΣ Řŀǎǎ Ŝƛƴ αƭŜŜǊŜǎά о5- Modell zwar schon 
ƛǊƎŜƴŘǿƛŜ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘ ƛǎǘΣ ŀōŜǊ ǿŜƴƴ Řŀǎ α9ƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜά ŦŜƘƭǘΣ Řŀǎ ŦǸǊ !ǳǖŜƴǎǘŜƘŜƴŘŜ ŘƻŎƘ ǿŜƴƛƎ ōŜŦǊƛŜŘƛƎŜƴŘ ƛǎǘΦ 
²ŀǎ ŀōŜǊ ƛǎǘ Řŀǎ α9ƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜάΚ Lƴ ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎƪǊƻƴŜ ƎŀƴȊ ƪƭŀǊ ŘƛŜ όƧŜǘȊǘ ǊŜƪƻƴǎǘǊǳƛŜǊǘŜύ 5ŀƳǇŦƳŀǎŎƘƛƴŜ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ CǳƴƪǘƛƻƴŜƴΥ Cördern 
und Pumpen. Und bei anderen Bergwerken (Grube Wildermann, Wolfskuhle, etc.)? Viele 100 Meter Stollen, Strecken, Abbaue lassen
sich am Computer drehen, zoomen und von allen Seiten betrachten. Für uns als Bergbaubegeisterte sicherlich eine tolle Sache ein 
Bergwerk so zu sehen, auch wie die einzelnen Bereiche zueinander liegen ςund für den (normalen) Bürger? Nach wenigen Minuten 
verpufft eine anfängliche Begeisterung über dieses 3D-Erlebnis dann oft schnell, besonders dann, wenn er mit dem 3D-Modell alleine 
gelassen ist. 

5ƛŜǎŜǊ ±ƻǊǘǊŀƎ ǎƻƭƭ ŦǸǊ Řŀǎ ƛƳ ¢ƛǘŜƭ ƎŜƴŀƴƴǘŜ αǳƴŘ Řŀƴƴά ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊŜƴΥ

Å welche Geschichten ließen sich 
(besser mit einem 3D-Modell) 
erzählen?

Å 3D-Modelle könnten einen Rahmen 
bilden um etwas zu sagen/ 
vermitteln: z.B. wie sah die 
eigentliche Arbeit der Menschen 
αǾƻǊ hǊǘά ŀǳǎΣ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ½Ŝƛǘ ǿƻ αǎŀǘǘ 
ǎŜƛƴά ǎŎƘƻƴ ŀƭǎ ²ƻƘƭǎǘŀƴŘ 
wahrgenommen wurde?

Å welchen Mehrwert kann das 
Drucken derlei 3D-Modelle 
schaffen?

Å ǎŎƘŀŦŦŜƴ αDŀƳƛŦƛŎŀǘƛƻƴά !ƴǎŅǘȊŜ 
einen Mehrwert?

Å welchen Beitrag könnten wir, die 
wir uns hier treffen, für eine 
breitere Öffentlichkeit leisten, in 
Bezug auf 3D-Bergbau-Modelle?

Abbildungsbeschriftung: Blick ins 3D 

Model der Grube Landeskrone  Foto Gero 

Steffen



Iм 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ α[ŀƴŘŜǎƪǊƻƴŜ -ǸōŜǊ ǳƴŘ ǳƴǘŜǊǘŀƎŜά
Leander W. Kühn 

Als frühstes erwähntes Siegerländer Bergwerk, lässt sich für 
die Grube Ratzenscheidbei Wilnsdorf die Gewinnung von 
Silber Erzen seit 1298 urkundlich nachvollziehen. Damals 
verpfändete König Adolf von Nassau seinen Vettern, den 
Grafen Emichound Heinrich für ihre Unterstützung das 
Bergwerk.
Später geriet die Grube immer wieder in den Fokus 
neuerlicher bergmännischer Unternehmungen, welche mit 
wechselndem Erfolg hier vor allem Fahlerz und Bleiglanz 
abbauten. Gerade die Vorstellung über den einst lukrativen
Bergbau der Alten vermochte neuerliche Versuche zur 
Etablierung eines dauerhaften Grubenbetriebes im 
ausgehenden Mittelalter bis in die Moderne zu beflügeln. 
Zeugnis der letzten industriellen Betriebsphase ist noch die
erhaltene Schachthalle, in welcher die älteste untertägige 
Dampfmaschine in Preußen im Jahre 1852 ihren Dienst 
aufnahm.

Die Tour thematisiert die vielen Phasen, die den Betreib der 
Grube in besonderer Weise ausmachen, wobei vor allem die 
Reste des mittelalterlichen Bergbaus
Übertrage im Fokus stehen.

Abbildungsbeschriftung: Blick in die Schachthalle mit den Sandsteinsäulen 
der Hängebank Foto: Meinhard Weber 



Die Exkursion startet mit einer Wanderung über die 
Gangausbisse sowie die alten noch vorhandenen 
Richtschachthalden im Bereich des Hauptgangs,
anschließend verläuft die Wanderung entlang der 
Lichtlochhalden des Oberen Stollens, welche in besonderer 
Weise die zahlreichen Betriebsphasen des
Bergwerks widerspiegeln und den Ausbissen des 
Liebfrauengangs bis ins obere Mittelbachtal von dort geht 
es zurück zum Ausgangspunkt der Wanderung.
Anschließend erfolgt die Befahrung des Tiefen, an der 
Wende des 18. zum 19. Jh. begonnenen Landeskroner
Stollens. Zu besichtigen sind neben Abbauen
der nördlichen und südlichen Mittel des Liebfrauengangs 
auch die Schachthalle. Sowohl noch nachzuvollziehende 
mineralogische als auch geologische Besonderheiten 
finden im Rahmen der Tour Beachtung.

Abbildung  oben: Blick über das Montanareal am Ratzenscheid. Zu sehen 
sind Pingen am Ausgehenden der Erzgänge sowie  links einer der 
mittelalterlichen Richtschächte Foto Leander W. Kühn 

Abbildung unten: Schachthalle und Maschinenschacht der Grube 
Landeskrone Foto T. Sonnenschein



In der Grube Schöne Aussicht in Burbach wurde 1875 

mit dem Abbau von Eisen- und Bleierzen begonnen. Im 

Jahr 1876 wurde die Mutung erweitert, wodurch nun 

auch Zink-, Kupfererz und Schwefelkies abgebaut 

werden konnten. 

In den darauffolgenden Betriebsjahren wurden, unter 

häufigem Wechsel der Belegschaft, ein oberer und ein 

tiefer Stollen angelegt, diese sind mit einem 

tonnlägigen Schacht miteinander verbunden. Zudem 

wurden, teilweise im zwei Mann Betrieb, einige 

Suchstrecken angelegt mit denen versucht wurde den 

Erzgang wieder zu erreichen. All diese Maßnahmen 

zeigten allerdings leider keinen Erfolg, woraufhin der 

Betrieb 1904 endgültig zum Erliegen kam

Zu Beginn werden wir über ein 15 Meter langes 

Betonrohr, das einen Durchmesser von 60 Zentimeter 

hat, die obere Stollensohle befahren. Von dieser 

werden wir uns im weiteren Verlauf der Exkursion über 

den tonnlägigen Schacht zu einer kurzen Abbaustrecke 

abseilen. Zuletzt geht es von dort weiter bis auf die 

tiefe Stollensohle, über die wir zum Schluss ausfahren 

werden. 

Abbildung : Umhängen im Schacht  Foto Eileen Drexler

H2 Schöne Aussicht ςAbseiltour
Eileen Drexler, Fabio Homrighausen



Abbildung  oben: Zugang zum tonnlägigen Schacht auf den 
tiefen Stollen Foto Eileen Drexler

Abbildung unten : Holzverbauim oberen Stollen 
Foto Eileen Drexler

Erforderliche Ausrüstung: Komplette Bergmännische 

Ausrüstung; Helm, Handschuhe, Wathose, 

Helmgeleucht, Ersatzlampe (ausreichend für 8h), sowie 

SRT- Ausrüstung (Klettergurt, Abseilgerät, Y-Longe, 

Karabiner)

Schwierigkeitsgrad: Sehr anspruchsvoll, enge und sehr 

schlammige Strecken. Sicherer und selbstständiger 

Umgang mit der SRT-Ausrüstung wird vorausgesetzt!

Leitung: Eileen Drexler, Fabio Homrighausen

Orga-Leitung : 01522 2542990

Start : 14.00 Uhr

Treffpunkt: 



Die Grube Schöne Aussicht ist ein Eisen-, Blei-, Zink-, Kupfererz und 

Schwefelkiesbergwerk in Burbach. Das Bergwerkseigentum wurde 

1875 an Peter Hecker verliehen. 1876 wurde ein 12 Meter tiefer 

Schacht angelegt. Der obere Stollen wurde 1877 angelegt. Im 

Betriebsbericht von 1894 wird berichtet, dass der tiefe Stollen am 

Gang einige Meter weiter vorgetrieben und ein Überbruch auf den 

oberen Stollen angelegt wurde. 1904 wurde der Betrieb eingestellt. 

Wir befahren den im Jahr 2025 vom VSB freigelegten und 

gesicherten tiefen Stollen im zum Teilhüfthohen Wasser. Über das 

alte Tretwerk geht es vorbei an zwei Huntenund den starken 

Versinterungen im Stollen bis zum Überbruch. 

Im Anschluss besichtigen wir die Gangausbisse und die Alte Burg 

eine keltischen Wallburgam Gipfel des Berges.

Erforderliche Ausrüstung:

Wathose! Helm, Handschuhe, eigenes Geleucht , gesamte 

Ausrüstung kann nass und/oder dreckig werden. Hoher Wasserstand. 

Nicht ausreichende Ausrüstung führt zum Ausschluss an der 

Befahrung. Nur für Untertageerfahrene. Trittsicherheit während der 

gesamten Befahrung erforderlich. Gefahr durch Steinfall.

Leitung:

Orgaleitung: 01522 2542990

Treffpunkt:

H3 Schöne Aussicht Tiefer Stollen + Wanderung zur keltischen Wallburgund den Gangausbissen
Marvin Poggel

Abbildung: Tiefbauarbeiten am  Tiefen Stollen der Grube Schöne Aussicht 
Wir finden den Stollen 6 Meter unter der Oberfläche, der Aufwand ist 
nicht unerheblich  Foto Meinhard Weber



Abbildung  oben: Ein hölzerner Ausbau soll die Ansicht des Mundlochs 
ein wenig authentischer  wirken lassen.Foto Meinhard Weber 

Abbildung  oben: Ein kleiner Schatz in einer Zwischensohle finden sich 
AbteufkübelSchubkarre und weiteres Gezähe  Foto Eileen Drexler



H4 Der Tiefe Schlängerstollen
Meinhard Weber

Die Grube Schlänger bei Siegen ςEiserfeld ist eine der Gruben auf dem Eisenzecher Gangzug, die sich später mit den vielen anderen 

Bergwerken zur Grube Eisenzeche konsolidieren. Die älteste Erwähnung stammt aus dem 15. Jhd. Die Grube war über viele Jahre eine

der ertragreichsten im ganzen Revier. Dies ist einer Kupfervererzung geschuldet, die neben dem hereingewonnenen Eisenstein beste

Erlöse brachte.

Wir befahren den Tiefen Stollen der vermutlich im frühen 18. Jhd. aufgefahren wurde. Zuletzt als Wassergewinnungsanlage genutzt, liegt 

diese heute bergfrei. Der Tiefe Stollen erreicht den Eisenzecher Gang im Bereich des Ganghaken im Grubenfeld Schlänger, dort bieten 

sich beeindruckende Ansichten der Abbaue und der ausgeerztenGangspalten. Wir bekommen einen guten Einblick in die 

Abbausituation. Abgebaut wurde hier im Firstenbau(Firststoß-Abbau-Technik), sichtbar sind noch Feldort- und Firststrecken. Die 

einzelnen Mittel im Bereich des Ganghaken sind stark verworfen und ändern die Streichrichtung und auch das Einfallen.

Die Bergewirtschaft (Versorgung der tiefer liegenden Abbaue mit Versatz) war auf allen großen Siegerländer Bergwerken ein Problem. 

Die fehlenden Mengen wurden oftmals durch Mobilisieren des Alten Mann ausgeglichen, Tagesbrüche und Großpingen sind die bis 

heute nachwirkende Folge. 

Ansprechpartner : Meinhard Weber

Orgaleitung: 01522 2542990

Exkursion Untertage Der Tiefe Schlängerstollen

Treffpunkt 

Start ab Treffpunkt 14:00 Uhr 

Schwierigskeitgrad:  UT-Tour schwer

Erforderliche Ausrüstung : Für die Befahrung des Stollens

sind Gummistiefel, Handschuhe, Helm, Geleucht, 

sowie schmutz-unempfindliche Befahrerbekleidung

erforderlich. Untertage-Erfahrung ist Voraussetzung. 

Achtung Altbergbau! 

Es besteht das Risiko von Steinfall und Absturz, Anweisungen 

sind zu beachten!

Bein Ein- und Ausfahrt muss eine Wassermauer mittels 

Fahrte überstiegen werden (3 Meter hoch)  
Tiefer Schlänger Stollen Ausbau mit Trockenmauerung 
Foto Herbert Rixen 



Tiefer Schlänger Stollen , rechts Gangspalte Fotos  Herbert Rixen 


